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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen Antrieb
(14) eines Nebenaggregats (8) eines Kraftfahrzeugs (2), ins-
besondere einer Olpumpe, mit einem ein Lagerschild (26)
und ein Motorgehause (20) aufweisenden Elektromotor (16).
Mittels des Lagerschilds (26) sind das Motorgehause (20)
und ein mit einer Flussigkeit befiilltes weiteres Gehause (66)
getrennt. Zudem ist mittels des Lagerschilds (26) ein Lager
(36) gehalten, mittels dessen ein Rotor (34) drehbar um eine
Rotationsachse (22) gelagert ist. Das Lagerschild (26) weist
ein bezlglich des Lagers (36) radial nach auf3en versetztes
Loch (70) auf, mittels dessen das Motorgehduse (20) und
das weitere Gehaduse (66) fluidtechnisch verbunden sind.
Die Erfindung betrifft ferner eine Olpumpe (8) eines Kraft-
fahrzeugs (2).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Antrieb eines Ne-
benaggregats eines Kraftfahrzeugs. Das Nebenag-
gregat ist bevorzugt eine Olpumpe. Ferner betrifft die
Erfindung eine Olpumpe eines Kraftfahrzeugs.

[0002] Kraftfahrzeuge weisen Ublicherweise einen
Verbrennungsmotor oder sonstige Aggregate, wie
ein Getriebe, auf, bei denen eine vergleichsweise
schnelle Bewegung einzelner Bauteile zueinander er-
folgt. Zur Minimierung von dabei auftretenden me-
chanischen Verlusten ist es bekannt, ein Schmier-
mittel zu verwenden. Als Schmiermittel wird hierbei
beispielsweise ein Ol herangezogen. Aufgrund eines
dennoch auftretenden Abriebs der einzelnen Bautei-
le ist es erforderlich, dass das Ol umgewalzt wird,
und mittels eines Filters etwaige Fremdpartikel abge-
schieden werden. Zudem erfolgt aufgrund des Um-
walzens ein Abfihren von Warme, sodass der Ver-
brennungsmotor bzw. dass das sonstige Aggregat
gekihlt wird. Das Ol selbst wird hierbei meist durch
einen Olkiihler gefiihrt, mittels dessen die Warme in
die Umgebung des Kraftfahrzeugs abgefuhrt wird.

[0003] Zum Umwalzen des Ols wird (iblicherweise
eine Olpumpe mit einem (Pumpen-)Antrieb und ei-
nem Pumpenkopf herangezogen. Meist ist der Pum-
penkopf direkt mittels des Verbrennungsmotors an-
getrieben, der somit den Antrieb zumindest teilweise
darstellt. Bei einer erhdhten Drehzahl des Verbren-
nungsmotors wird somit eine vergroBerte Olmenge
gefoérdert. Sofern das Kraftfahrzeug jedoch mit ei-
ner Abschaltautomatik (Start/Stopp-Automatik) aus-
gerustet ist, wird der Verbrennungsmotor auch bei ei-
nem vergleichsweise kurzen Stillstand des Kraftfahr-
zeugs, wie bei einem Halten einer Ampel, stillgesetzt.
Somit wird die Olpumpe nicht betrieben, und ein OI-
film, der sich auf den einzelnen Bauteilen des Ver-
brennungsmotors bzw. des sonstigen Aggregats ge-
bildet hat, kann abreien. Folglich sind bei einer dar-
auffolgenden weiteren Fortbewegung des Kraftfahr-
zeugs eine Reibung und auch ein Verschleil’ erhoht.

[0004] Eine alternative Ausgestaltung hierzu ist ei-
ne vollstandig elektromotorische Olpumpe. Hierbei
wird die Olpumpe unabhéngig von einer Drehzahl des
Verbrennungsmotors mittels eines Elektromotors an-
getrieben, sodass das Ol jeweils bedarfsgerecht ge-
fordert wird. Auch ist somit eine zusatzliche Férde-
rung bei Stillstand des Kraftfahrzeugs méglich. Hier-
bei wird jedoch wahrend des Betriebs des Kraftfahr-
zeugs der Elektromotor durchgehend betrieben. In-
folgedessen ist es erforderlich, dass die einzelnen
Komponenten des Elektromotors eine vergleichswei-
se groRe Betriebsdauer aufweisen. Zudem ist eine
maximale sowie durchschnittliche, abgerufene Leis-
tung des Elektromotors vergleichsweise grof3, wes-
wegen auch vergleichsweise robuste Komponenten
fur den Elektromotor herangezogen werden mius-
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sen. Zudem erfolgt aufgrund des dauernden Betriebs
des Elektromotors eine vergleichsweise starke Er-
warmung, sodass auch eine vergleichsweise hohe
Temperaturbestandigkeit der einzelnen Komponen-
ten des Elektromotors erforderlich ist. Dies alles flhrt
zu erhdhten Herstellungskosten des Elektromotors
sowie zu einem erhéhten Gewicht.

[0005] Bei einer weiteren alternativen Ausgestaltung
ist die Olpumpe mittels des Verbrennungsmotors an-
getrieben, und es ist eine zuséatzliche sekundare
Olpumpe vorhanden. Mittels dieser ist ein paralle-
ler Kuhlkreislauf gebildet, der bei einem Stillstand
des Verbrennungsmotors aktiviert wird. Aufgrund der
Parallelschaltung der beiden Kreislaufe sind Ventile
erforderlich, die in Abhangigkeit des Betriebszustan-
des des Verbrennungsmotors betétigt werden, so-
dass ein Ausbilden von parasitaren Stromungen un-
terbunden ist. Auch ist ein vergleichsweise komple-
xes Verlegen von Leitungen erforderlich. Somit sind
Herstellungskosten sowie ein Gewicht erhéht und ei-
ne Montage erschwert.

[0006] Aus der WO 2013/007247 A1 ist eine Olpum-
pe bekannt, die lediglich einen einzigen Pumpenkopf
aufweist. Dieser wird mittels eines Verbrennungsmo-
tors angetrieben. Uber einen Freilauf wirkt ein Elek-
tromotor auf den Pumpenkopf, sodass bei einem Still-
stand des Verbrennungsmotors der Pumpenkopf mit-
tels des Elektromotors angetrieben werden kann.

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen besonders geeigneten Antrieb eines Nebenag-
gregats eines Kraftfahrzeugs und eine besonders ge-
eignete Olpumpe eines Kraftfahrzeugs anzugeben,
wobei insbesondere eine Zuverlassigkeit erhéht ist,
und wobei zweckmaBigerweise eine Montage verein-
facht und/oder Herstellungskosten reduziert sind.

[0008] Hinsichtlich des Antriebs wird diese Aufgabe
durch die Merkmale des Anspruchs 1 und hinsichtlich
der Olpumpe durch die Merkmale des Anspruchs 10
erfindungsgemafl geldst. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen und Ausgestaltungen sind Gegenstand der je-
weiligen Unteranspriiche.

[0009] Der Antrieb ist ein Bestandteil eines Nebe-
naggregats eines Kraftfahrzeugs, wie eines landge-
bundenen Kraftfahrzeugs. Im bestimmungsgemaien
Gebrauch wird somit das landgebundene Kraftfahr-
zeug an Land bewegt. Hierbei ist das Kraftfahrzeug
zweckmafigerweise unabhangig von einer Fahrspur,
wird jedoch besonders bevorzugt entlang einer Fahr-
spur bewegt, die beispielsweise aus Asphalt/Teer ge-
fertigt ist. Das landgebundene Kraftfahrzeug umfasst
zweckmafigerweise eine Anzahl an Radern, die auf
einem Boden aufstehen, und mittels derer der Kon-
takt zu dem Land realisiert ist. Geeigneterweise ist
mittels einer Einstellung zumindest eines Teils der
Réder eine Fortbewegungsrichtung des Kraftfahr-
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zeugs einstellbar. Vorzugsweise ist das landgebun-
dene Kraftfahrzeug ein Personenkraftfahrzeug (Pkw)
oder ein Nutzkraftfahrzeug, wie ein Lastkraftwagen
(Lkw) oder ein Bus. Vorzugsweise wird zumindest ei-
nes der Rader, beispielsweise zwei oder samtliche
der Ré&der, mittels des etwaigen Verbrennungsmo-
tors zumindest teilweise angetrieben, beispielsweise
Uber ein dazwischen angeordnetes Getriebe.

[0010] Das Nebenaggregat dient der Durchfiihrung
von bestimmten Funktionen des Kraftfahrzeugs, wo-
bei die Funktion beispielsweise der Erhéhung des
Komforts dient. Zumindest jedoch erfolgt kein direkter
Vortrieb des Kraftfahrzeugs mittels des Nebenaggre-
gats. Das Nebenaggregat ist beispielsweise ein elek-
tromotorischer Verstellantrieb, der ein Verstellteil um-
fasst. Beispielsweise ist das Verstellteil eine Tir des
Kraftfahrzeugs, wie eine Seitentlr oder eine Heck-
klappe. Somit handelt es sich bei dem Nebenaggre-
gat um eine Turverstellung. Alternativ hierzu ist das
Verstellteil beispielsweise eine Fensterscheibe und
des Nebenaggregat somit ein Fensterheber.

[0011] In einer weiteren Alternative ist das Nebenag-
gregat eine Pumpe, die einen Pumpenkopf aufweist,
der mittels des Antriebs angetrieben ist. Der Antrieb
ist somit geeignet, geeigneterweise vorgesehen und
eingerichtet, einen Pumpenkopf einer Pumpe anzu-
treiben. Der Pumpenkopf ist zweckmaRigerweise auf
das jeweils zu pumpende Fluid, insbesondere die
zu pumpende Flissigkeit, angepasst. Im Montage-
zustand ist zweckméaRigerweise der Pumpenantrieb
an dem etwaigen Pumpenkopf befestigt. Die Pum-
pe ist beispielsweise eine Wasserpumpe. Alternativ
hierzu ist die Pumpe beispielsweise ein Hydraulik-
pumpe. Besonders bevorzugt jedoch ist die Pumpe
eine Schmiermittelpumpe, zweckmaligerweise eine
Olpumpe. Hierbei wird als Ol beispielsweise ein Ge-
triebedl herangezogen. Besonders bevorzugt jedoch
dient die Olpumpe dem Pumpen eines Ols eines Ver-
brennungsmotors. Somit dient der Antrieb zum Bei-
spiel dem Umwalzen von Ol in einem Verbrennungs-
motor. Der Antrieb ist hierfiir geeignet, insbesondere
vorgesehen und eingerichtet.

[0012] Der Antrieb weist einen Elektromotor auf. So-
mit ist der Antrieb ein elektromotorischer Antrieb. Der
Elektromotor umfasst ein Lagerschild, mittels des-
sen ein Lager gehalten ist. Insbesondere ist das La-
ger an dem Lagerschild befestigt. Das Lager ist bei-
spielsweise ein Walzlager oder umfasst zumindest
ein Walzlager. Mittels des Lagers ist ein Rotor des
Elektromotors drehbar um eine Rotationsachse gela-
gert. Insbesondere ist eine axiale/tangentiale/radiale
Richtung in Bezug auf die Rotationsachse definiert,
und die axiale Richtung (Axialrichtung) ist vorzugs-
weise parallel zur Rotationsachse. Vorzugweise um-
fasst der Rotor eine Welle, die insbesondere zylin-
drisch ausgestaltet ist, beispielsweise als Hohlzylin-
der oder als Vollzylinder. Hierbei ist die Welle zweck-
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maBigerweise konzentrisch zur Rotationsachse an-
geordnet.

[0013] Das Lagerschild ist beispielsweise aus einem
Metall erstellt, zum Beispiel in einem Gussverfah-
ren. Besonders bevorzugt ist das Lagerschild aus
einem Aluminium, beispielsweise reinem Aluminium
oder einer Aluminium gefertigt. Somit ist ein Ge-
wicht des Elektromotors verringert. Geeigneterwei-
se ist das Lagerschild mittels eines Aluminiumdruck-
gusses erstellt. Alternativ oder besonders bevorzugt
in Kombination hierzu ist das Lager teilweise aus
einem Stahl gefertigt. Somit ist eine Robustheit er-
héht und ein Verschleild verringert. Vorzugsweise ist
das Lagerschild ein A-seitiges Lagerschild und/oder
dient zumindest teilweise als Motortrager. Mit ande-
ren Worten erfolgt eine Befestigung des Elektromo-
tors an weiteren Bestandteilen des Kraftfahrzeugs
und/oder des Antriebs mittels des Lagerschilds. Hier-
fur weist das Lagerschild vorzugsweise geeignete
Befestigungsmittel oder zumindest Aufnahmen flr
Befestigungsmittel, wie Schrauben, auf.

[0014] Ferner weist der Elektromotor ein Motorge-
hause und zweckmaRigerweise einen Stator auf, der
drehfest bezliglich des Lagerschilds ist. Der Stator
weist geeigneterweise eine Anzahl an Magneten auf.
Insbesondere ist der Stator innerhalb des Motorge-
hauses angeordnet das zumindest teilweise mittels
des Lagerschilds verschlossen ist. Das Motorgehau-
se ist vorzugsweise im Wesentlichen hohlzylindrisch
ausgestaltet, und das Lagerschild ist insbesondere
an einer der Stirnseiten des Motorgehduses angeord-
net und vorzugsweise an diesem befestigt. Somit ist
das Motorgehduse mittels des Lagerschilds stirnsei-
tig begrenzt.

[0015] Alternativ oder besonders bevorzugt Kombi-
nation hierzu weist der Rotor ein Blechpaket auf, das
drehfest an der etwaigen Welle befestigt ist. An dem
Blechpaket ist geeigneterweise eine Anzahl an Ma-
gneten gehalten, die vorzugsweise mit den Magne-
ten des etwaigen Stators bei Betrieb wechselwirken.
Beispielsweise umfasst der Stator eine Anzahl an
Permanentmagneten, und der Rotor weist eine An-
zahl an Elektromagneten auf. Hierbei ist der Elek-
tromotor beispielsweise als blrstenbehafteter Kom-
mutatormotor ausgestaltet. Besonders bevorzugt je-
doch ist der Elektromotor als birstenloser Elektro-
motor ausgestaltet, beispielsweise als blrstenloser
Gleichstrommotor (BLDC). Somit weist der Stator ei-
ne Anzahl an Elektromagneten auf, die mittels einer
Elektronik bestromt werden. Geeigneterweise sind
die Elektromagneten zu mehreren Phasen, beispiels-
weise drei Phasen, zusammengeschaltet, die unter-
einander wiederum beispielsweise in einer Dreiecks-
oder Sternschaltung verschaltet sind. An dem Blech-
paket ist zweckmafigerweise eine Anzahl an Perma-
nentmagneten befestigt, beispielsweise an dessen
Umfang oder in dieses eingebettet.
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[0016] Zum Beispiel weist der Elektromotor eine
Nenn- und/oder Maximalleistung zwischen 10 W und
10 kW, zwischen 50 W und 500 W oder zwischen 100
W und 200 W auf. Geeigneterweise ist der Elektromo-
tor geeignet, insbesondere vorgesehen und einge-
richtet, mittels eines Bordnetzes des Kraftfahrzeugs
bestromt zu werden. Hierbei ist eine an dem Elek-
tromotor im Betriebszustand anliegende elektrische
Spannung beispielsweise 12 V, 24 V oder 42 V. Al-
ternativ hierzu ist die elektrische Spannung zwischen
200 V und 800 V, sodass ein Hochvoltbordnetz her-
angezogen werden kann.

[0017] Der Antrieb weist ferner ein weiteres Gehau-
se auf, das mit einer FlUssigkeit befillt ist. Die Flis-
sigkeit ist beispielsweise Wasser oder besonders be-
vorzugt ein Ol. Mittels des Lagerschilds ist hierbei
das Motorgehduse von dem weiteren Gehduse ge-
trennt. Vorzugsweise begrenzt das Lagerschild somit
das Motorgehduse und das weitere Gehduse. Zum
Beispiel sind das weitere Gehause, das Motorgeh&u-
se und das Lagerschilds jeweils zumindest teilwei-
se mittels eines gemeinsamen Bauelements gefer-
tigt. Alternativ hierzu ist beispielsweise das weitere
Gehdause hohlzylindrisch oder topfférmig ausgestal-
tet und zweckmaRigerweise mittels des Lagerschilds
verschlossen.

[0018] Das Lagerschild weist ein Loch auf, mittels
dessen das Motorgehduse und das weitere Gehau-
se fluidtechnisch verbunden sind. Das Loch selbst ist
bezlglich des Lagers radial nach aul3en versetzt. Mit
anderen Worten weist das Loch einen grof3eren Ab-
stand zur Rotationsachse als das Lager auf, das vor-
zugsweise konzentrisch zur Rotationsachse ange-
ordnet ist. Mit anderen Worten ist das Loch von dem
Lager beabstandet. Zweckmafigerweise verlauft das
Loch verlauft im Wesentlichen in Axialrichtung, also
parallel zur Rotationsachse.

[0019] Aufgrund des Lochs ist ein Durchtritt der Flls-
sigkeit von dem weiteren Gehause in das Motorge-
hduse ermdglicht. Somit ist auch bei Betrieb das Mo-
torgehduse mit der Flissigkeit beflllt. Vorzugsweise
sowohl das weitere Gehduse als auch das Motorge-
h&use vollstandig mit der Flissigkeit befiillt, sodass
dort im Wesentlichen kein Gas, vorzugsweise keine
Luft, vorhanden ist. Folglich sind dort im Wesentli-
chen einheitliche Bedingungen geschaffen, was eine
Beschadigung von einzelnen Bestandteilen des An-
triebs verringert.

[0020] Aufgrund dessen ist es nicht erforderlich, das
Lager fluiddicht auszugestalten. Folglich sind dort
etwaige Dichtungen nicht erforderlich, was Herstel-
lungskosten reduziert und eine Montage vereinfacht.
Zudem ist aufgrund des Fehlens der Dichtung ein Ge-
wicht reduziert. Zusatzlich sind aufgrund des Weglas-
sens der Dichtung eine Reibung und somit ein Ver-
schleil® verringert.
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[0021] Bei Betrieb erfolgt daher ein Durchtritt der
Flissigkeit durch das Lager sowie durch das Loch,
sodass sich ein Strdmung innerhalb des Motorgehau-
ses ausbilden kann. Infolgedessen wird die Flissig-
keit bei Betrieb zumindest teilweise durch das Motor-
gehéduse gefuhrt, weswegen der Elektromotor mittels
der Flussigkeit gekihlt wird. Infolgedessen ist eine
Zuverlassigkeit erhoht.

[0022] Bei Betrieb des Elektromotors wird der Ro-
tor um die Rotationsachse bewegt. Hierbei rotiert
der Rotor in der Flissigkeit, in die somit ebenfalls
eine Bewegungskomponente in tangentialer Rich-
tung (Tangentialrichtung) eingebracht wird. Aufgrund
der Bewegung wirkt somit auf die Flissigkeit eine
Zentrifugalkraft, die in radialer Richtung (Radialrich-
tung) nach aullen gerichtet ist. Zusammenfassend
bildet sich bei der in dem Motorgehause vorhande-
nen Flussigkeit aufgrund der Bewegung des Rotors,
insbesondere des Blechpakets, eine Stréomung aus,
die zumindest teilweise aufgrund der Zentrifugalkraft
beziglich der Rotationsachse nach auflien gedruckt
wird. Dort ergibt sich somit ein erhdhter Druck, der
mittels Abfuhren der Flussigkeit durch das Loch in
das weitere Gehduse ausgeglichen wird. In einem ra-
dial inneren Bereich hingegen erfolgt aufgrund des
Abtransports der Flissigkeit eine Druckerniedrigung,
sodass die Flussigkeit durch das Lager aus dem wei-
teren Gehause gesaugt wird.

[0023] Vorzugsweise ragt der Rotor durch das La-
gerschild in das weitere Gehduse. Insbesondere ist
hierbei die etwaige Welle des Rotors durch das La-
gerschild gefuhrt, und die Welle befindet sich so-
mit sowohl innerhalb des Motorgehduses als auch
in dem weiteren Gehause. Geeigneterweise befindet
sich ein Freiende der Welle in dem weiteren Gehau-
se. Zweckmaligerweise tragt das Freiende des Ro-
tors, vorzugsweise der Welle, ein Zahnrad. Dieses
wird somit aufgrund der Rotation des Rotors ebenfalls
um die Rotationsachse rotiert.

[0024] In dem weiteren Gehduse befindet sich
zweckmafigerweise ein angetriebenes Bauteil, das
in Wirkverbindung mit dem Rotor ist. Vorzugsweise
wird das angetriebene Bauteil mittels des Rotors an-
getrieben. Beispielsweise ist das angetriebene Bau-
teil das etwaig vorhandene Zahnrad. Besonders be-
vorzugt jedoch ist das angetriebene Bauteil separat
von dem Zahnrad und/oder mittels des Zahnrads an-
getrieben. Folglich wird bei Rotation des Rotors das
angetriebene Bauteil ebenfalls in eine Rotationsbe-
wegung versetzt. Hierbei ist das angetriebene Bauteil
unabhangig von dem Rotor und zweckmaligerweise
separat montierbar. Zusammenfassend wird bei Be-
trieb des Elektromotors das angetriebene Bauteil bei-
spielsweise zumindest teilweise rotiert, sodass die in
dem weiteren Gehduse vorhandene Flissigkeit be-
wegt wird. Infolgedessen wird ein Sog in der Flis-
sigkeit erstellt, und diese somit zumindest teilweise
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durch das Loch und/oder das Lager in das Motorge-
hause bewegt.

[0025] Das angetriebene Bauteil weist eine Ausdeh-
nung in radialer Richtung auf. Mit anderen Worten
ist eine dulRere Begrenzung des angetriebenen Bau-
teils von der Rotationsachse beabstandet. Insbeson-
dere bestimmt die dullere Begrenzung des angetrie-
benen Bauteils, die den gréten Abstand zur Rota-
tionsachse aufweist, die radiale Ausdehnung in Be-
zug auf die Rotationsachse, und die radiale Ausdeh-
nung ist somit der Abstand zwischen dieser dul3eren
Begrenzung und der Rotationsachse. Insbesondere
ist das angetriebene Bauteil dreh- oder rotationssym-
metrisch, sodass die maximale radiale Ausdehnung
an mehreren Bereichen des angetriebenen Bauteils
realisiert ist.

[0026] Beispielsweise weist das angetriebene Bau-
teil eine geringere radiale Ausdehnung auf, als der
Abstand zwischen der Rotationsachse und dem Loch
ist. Somit ist ein ungestdrter Durchtritt der FlUssigkeit
durch das Loch erméglicht. Bei Betrieb erfolgt dabei
insbesondere ein Durchtritt der Flissigkeit von dem
weiteren Gehause in das Motorgehause.

[0027] Besonders bevorzugt jedoch ist der Abstand
zwischen der Rotationsachse und dem Loch klei-
ner als die radiale Ausdehnung des angetriebenen
Bauteils. Somit wird bei Betrieb die Mindung des
Lochs auf Seiten des weiteren Geh&uses mittels des
angetriebenen Bauteils Uberstrichen. Infolgedessen
wird auch die Flussigkeit in dem weiteren Gehau-
se mittels des angetriebenen Bauteils bewegt, wo-
bei in die Flussigkeit eine zumindest teilweise rotie-
rende Bewegung eingebracht wird. Mit anderen Wor-
ten weist die Flissigkeit aufgrund einer Reibung an
dem angetriebenen Bauteil eine Bewegungskompo-
nente in tangentialer Richtung auf. Hierbei ist im Be-
reich zwischen dem Lagerschild und dem angetrie-
benen Bauteil, im Vergleich zu dem Bereich, in den
das Loch miindet, eine Geschwindigkeit der Fllssig-
keit aufgrund der begrenzten zur Verfiigung stehen-
den Flussigkeit erhdht. Infolgedessen ist dort ein sta-
tischer Druck erniedrigt. Im Bereich der Mindung des
Lochs in das weitere Gehause hingegen ist aufgrund
der fluidtechnischen Kopplung mit dem Motorgehau-
se und dem dort vorhandenen Fliissigkeitsreservoirs
der statische Druck im Wesentlichen konstant. Infol-
gedessen wird die Flissigkeit durch das Loch aus
dem Motorgehause in den Bereich zwischen dem La-
gerschild und dem angetriebenen Bauteil gesaugt.
Dies wird mittels Saugen von Flussigkeit aus dem
weiteren Gehduse durch das Lager in das Motorge-
hduse ausgeglichen. Folglich ist eine Strémung er-
stellt. Mit anderen Worten wird der Venturi-Effekt ge-
nutzt, um eine Strémung durch das Motorgehduse
und folglich durch das Loch zu erstellen.
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[0028] Aufgrund der Rotationsbewegung der Flis-
sigkeit in dem weiteren Gehause wird diese aufgrund
der wirkenden Zentrifugalkraft bezlglich der Rota-
tionsachse radial nach auflen bewegt, sodass die
durch das Loch zuséatzlich geférderte Flissigkeit ab-
transportiert wird. Auch wird die ohnehin zwischen
dem angetriebenen Bauteil und dem Lagerschild vor-
handene Flissigkeit radial nach aul3en bewegt, so-
dass dort ein zusatzlicher Unterdruck vorhanden ist.
Somit ist eine Saugwirkung durch das Loch verstarkt.

[0029] Das angetriebene Bauteil ist zweckmaRiger-
weise axial von dem Lagerschild und somit von dem
Loch beabstandet. Auf diese Weise ist ein Durchtritt
der FlUssigkeit zwischen dem angetriebenen Bau-
teil und dem Lagerschild erméglicht. Zudem erfolgte
somit kein direkter mechanischer Kontakt zwischen
dem angetriebenen Bauteil und dem Lagerschild,
was eine Reibung und somit mechanische Verluste
vermeidet. Vorzugsweise weisen samtliche in dem
Motorgehduse angeordneten Bestandteile des Ro-
tors im Vergleich zu dem angetriebenen Bauteil einen
vergroRerten Abstand zu dem Loch in axialer Rich-
tung auf, sodass aufgrund des Rotors ein Sog der
Flussigkeit von dem Motorgehduse im das weitere
Gehduse nicht beeintrachtigt wird.

[0030] ZweckmaRigerweise ist der axiale Abstand
zwischen dem angetriebenen Bauteil und dem Loch,
also der Miindung des Lochs, geringer als 1 cm, 0,5
cm, 0,3 cm, 0,2 cm oder 0, 1 cm. Auf diese Weise ist
der Venturi-Effekt verstarkt, wobei dennoch aufgrund
des vorhandenen axialen Abstandes ein Durchtritt
der Flussigkeit ermdglicht ist. Zudem ist bei einer der-
artigen Wahl des Abstands eine Reibung nicht Uber-
mafig erhéht.

[0031] Vorzugsweise ist mittels des Elektromotors
ein Getriebe angetrieben. Beispielsweise ist das an-
getriebene Bauteil ein Zahnrad des Getriebes. Das
Getriebe ist geeigneterweise in dem weiteren Gehau-
se angeordnet, sodass das Getriebe von dem wei-
teren Gehause aufgenommen ist. Insbesondere ist
das weitere Gehduse somit ein Getriebegehause und
beispielsweise ein Bestandteil des Getriebes, von
dem Bestandteile an dem weiteren Gehause befes-
tigt oder mittels dessen gelagert. Das Getriebe selbst
ist beispielsweise ein Umlaufgetriebe, vorzugsweise
ein Planetengetriebe. Insbesondere ist ein Sonnen-
rad des Planetengetriebes an dem Rotor direkt befes-
tigt und beispielsweise konzentrisch zu diesem. Vor-
zugsweise ist das Sonnenrad einstlckig mit der et-
waigen Welle des Rotors und bildet zweckmafiger-
weise deren Freiende. Somit ist das Getriebe kon-
zentrisch zur Rotationsachse des Elektromotors an-
geordnet. Folglich ist einerseits ein vergleichsweise
kompakter Antrieb bereitgestellt.

[0032] Das Getriebe umfasst vorzugsweise einen
Planetentrager, mittels dessen zweckmafligerweise
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eine Anzahl an Planetenradern gehalten ist. Die Pla-
netenrader rollen bei Betrieb zweckmaRigerweise an
dem etwaigen Sonnenrad ab, sodass der Plane-
tentrager ebenfalls rotiert wird. Vorzugsweise erfolgt
hierbei zumindest teilweise eine translatorische Be-
wegung des Planetentrégers. ZweckmaRigerweise
umfasst der Planetentrager zwei zueinander parallele
Scheiben, zwischen denen die Planetenrader ange-
ordnet sind. Besonders bevorzugt ist das angetriebe-
ne Bauteil mittels des Planetentragers gebildet oder
umfasst dieses zumindest. Somit ist eine vergleichs-
weise grol3e gestalterische Freiheit fur das angetrie-
bene Bauteil vorhanden, und dieses kann entspre-
chend etwaiger Anforderungen angepasst werden.
Hierbei ist ein Abstand zu der Rotationsachse nicht
zwingend Ubermafig grol3, sodass eine Anordnung
bezlglich des Lochs gewilinscht vorgenommen wer-
den kann.

[0033] Beispielsweise weist das Loch lber dessen
vollstdndige Ausdehnung einen konstanten Quer-
schnitt auf, der beispielsweise rund ausgestaltet ist.
Somit ist eine Fertigung des Lochs vereinfacht. Ins-
besondere miindet das Loch stumpf in dem weite-
ren Gehduse und/oder dem Motorgehduse. Somit ist
eine Fertigung vereinfacht. Besonders bevorzugt je-
doch mindet das Loch in einem Trichter, der zweck-
maRigerweise mittels des Lagerschilds bereitgestellt
ist. Aufgrund der trichterférmigen Ausgestaltung er-
folgt dort eine Herabsetzung der Geschwindigkeit der
dort vorbei bewegten Flussigkeit. Infolgedessen ist
in anderen Bereichen eine Geschwindigkeit der Flis-
sigkeit im Vergleich erhéht, weswegen eine Druckdif-
ferenz verstérkt und damit der Saugeffekt das Loch
vergréRert ist. Zum Beispiel ist der Trichter im We-
sentlichen kegelstumpfférmig ausgestaltet und insbe-
sondere rotationssymmetrisch bezlglich des Lochs.
Besonders bevorzugt jedoch weist der Trichter eine
Vorzugsrichtung auf und ist beispielsweise tropfen-
férmig ausgestaltet. Somit ergibt sich ein Geschwin-
digkeitsgradient in der Flissigkeit, sofern diese auf-
grund eines Betriebs des Elektromotors an dem Loch
vorbei bewegt wird. Infolgedessen sind Verwirbelun-
gen verringert und eine Sogwirkung verbessert. Auch
wird ein Abrei3en der Flissigkeit an einem Rand des
Trichters vermieden.

[0034] Beispielsweise befindet sich der Trichter auf
der dem Motorgehduse zugewandten Seite des La-
gerschilds. Besonders bevorzugt jedoch befindet sich
der Trichter auf der dem weiteren Gehause zuge-
wandten Seite des Lagerschilds. Hierbei wird bei Be-
trieb insbesondere durch das Loch die Flissigkeit von
dem Motorgehduse in das weitere Gehause gefor-
dert. Zum Beispiel ist zusatzlich auf Seiten des Mo-
torgehduses ein weiterer Trichter vorhanden, in den
das Loch mundet. Somit ist auch eine Zuflhrung von
der Flussigkeit in das Loch verbessert, und eine Aus-
bildung von Wirbeln oder einem Abriss der Strémung
in diesem Bereich verhindert. Somit sind Verluste re-
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duziert und eine FlieRgeschwindigkeit der Flussigkeit
bei Betrieb erhéht.

[0035] Beispielsweise ist lediglich das Loch vorhan-
den. Vorzugsweise jedoch weist das Lagerschild
mehrere derartige Lécher auf, die beispielsweise zu-
einander gleichartig sind. Insbesondere sind diese
rotationssymmetrisch bezlglich der Rotationsachse
oder zumindest drehsymmetrisch angeordnet. Alter-
nativ hierzu erfolgt insbesondere eine Anordnung
entsprechend bestimmter Vorgaben. Vorzugsweise
weisen samtliche Lécher den gleichen Abstand zur
Rotationsachse auf. Hierbei ist ein Querschnitt der
Lécher zweckmaligerweise konstant oder zumindest
ist die Querschnittsflache gleich. Infolgedessen wird
mit jedem der Lécher bei Betrieb im Wesentlichen der
gleiche Volumenstrom geférdert, was eine Ausbrei-
tung von ungewollten parasitaren Strémungen ver-
hindert. Zum Beispiel weist das Lagerschild zwischen
zwei Léchern und sechs Léchern auf. ZweckmaRiger-
weise weist hierbei das Lagerschild genau vier L6-
cher auf. Auf diese Weise ist ein vergleichsweise gro-
Res Fordervolumen vorhanden, wobei dennoch eine
mechanische Integritat des Lagerschilds nicht beein-
trachtigt ist.

[0036] Geeigneterweise ist das Lager als Freilauf
ausgestaltet. Mit anderen Worten dient der Freilauf
zumindest teilweise als Lager und/oder ist als Lager
ausgestaltet. Mittels des Freilaufs wird die Drehrich-
tung des Rotors bezlglich des Lagerschilds einge-
schrankt. Insbesondere ist aufgrund des Freilaufs le-
diglich eine Rotationsbewegung des Rotors, und so-
mit auch der etwaigen Welle, in eine einzige Rich-
tung mdglich. Somit wird beispielsweise bei einer du-
Reren Krafteinwirkung auf die Welle diese aufgrund
des Freilaufs blockiert, zumindest wenn die Kraft ent-
gegen der erlaubten Rotationsrichtung gerichtet ist.
Zusammenfassend erfolgt insbesondere mittels des
Freilaufs eine Lagerung der Welle bezlglich des La-
gerschilds, wofur der Freilauf sowohl an dem Lager-
schild als auch an der Welle angebunden ist. Zweck-
mafigerweise ist der Freilauf zumindest teilweise an
der Welle oder zumindest einem Abschnitt der Welle
befestigt.

[0037] Der Freilauf ist zweckmafRigerweise mittels
einer Sicherungseinrichtung an dem Motortrager ge-
halten. Aufgrund der Sicherungseinrichtung wird eine
Bewegung des Freilaufs bezlglich des Motortrégers
zumindest teilweise verhindert. Mit anderen Worten
wird der Freilauf aufgrund der Sicherungseinrichtung
beziglich des Motortrégers stabilisiert. Insbesonde-
re wird mittels der Sicherungseinrichtung hierbei ei-
ne Bewegung des Freilaufs in der axialen Richtung
(Axialrichtung) und/oder in der tangentialen Richtung
(Tangentialrichtung) unterbunden. Geeigneterweise
erfolgt eine Unterbindung jeweils zumindest in zu-
mindest in eine, beispielsweise jeweils entgegenge-
setzte Richtungen. Mit anderen Worten ist somit eine
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vollstdndige axiale bzw. tangentiale Bewegung ver-
hindert. Besonders bevorzugt erfolgt ein Unterbinden
einer Bewegung des Freilaufs bezlglich des Lager-
schilds sowohl in axialer als auch in tangentialer Rich-
tung.

[0038] Die Olpumpe ist ein Bestandteil eines Kraft-
fahrzeugs, wie eines Personenkraftwagens (Pkw)
oder eines Nutzkraftwagens, zum Beispiel eines
Lastkraftwagens (Lkw) oder Busses. Somit handelt
es sich bei der Pumpe um ein Nebenaggregat. Die
Olpumpe umfasst vorzugsweise ein Getriebe, das
zweckmaRigerweise mehrere Zahnrader umfasst, die
untereinander, zumindest in Abhangigkeit von einer
bestimmten Schaltstellung, in Eingriff sind. Hierbei
ist, beispielsweise in Abhéngigkeit von der etwaigen
Schaltstellung, zumindest eines der Zahnréader, vor-
zugsweise eine Anzahl der Zahnrader, mechanisch
von weiteren der Zahnréader des Getriebes getrennt.
Beispielsweise ist das Getriebe ein Umlaufraderge-
triebe, wie ein Planetengetriebe.

[0039] Bei Betrieb wird mittels der Pumpe ein Ol ge-
pumpt. Das Ol ist beispielsweise ein Hydraulikél, und
die Pumpe ist eine Hydraulikblpumpe. Besonders be-
vorzugt jedoch ist die Pumpe eine Schmiermittelpum-
pe, mittels derer Ol zur Schmierung von einzelnen
Bauteilen gepumpt wird. Geeigneterweise ist hierbei
die Olpumpe ein Bestandteil eines Getriebes oder ei-
nes Verbrennungsmotors oder dient zumindest dem
Pumpen von Ol, durch den Verbrennungsmotor bzw.
das Getriebe.

[0040] Die Olpumpe umfasst einen Antrieb mit ei-
nem Elektromotor. Beispielsweise ist der Elektromo-
tor ein burstenbehafteter Kommutatormotor. Beson-
ders bevorzugt jedoch ist der Elektromotor birsten-
los ausgestaltet und beispielsweise ein blrstenloser
Gleichstrommotor (BLDC). Der Elektromotor ist zum
Beispiel ein Asynchronmotor oder ein Synchronmo-
tor. Der Elektromotor umfasst ein Motorgehause und
einer Lagerschild. Im Montagezustand ist das Motor-
gehduse zweckmaligerweise stirnseitig mittels des
Lagerschilds verschlossen. Mittels des Lagerschilds
ist ein Lager gehalten, mittels dessen ein Rotor des
Elektromotors drehbar um eine Rotationsachse gela-
gert ist. Beispielsweise ist das Lager ein Kugellager
oder ein sonstiges Walzlager oder umfasst zumindest
ein derartiges Walzlager. Vorzugsweise umfasst der
Rotor eine Welle, die von dem Lager aufgenommen
ist und beispielsweise an einem Innenring des Lagers
befestigt ist. Ein AuRenring des Lagers ist vorzugs-
weise an dem Lagerschild befestigt.

[0041] Mittels des Lagerschilds sind das Motorge-
hduse und ein mit einer Flussigkeit befllltes weite-
res Gehaduse getrennt. Das weitere Gehause ist ins-
besondere ein Gehause des Getriebes und somit ein
Getriebegehause. Zumindest jedoch dient das weite-
re Gehause der Aufnahme des Getriebes. Das Lager-
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schild weist ein bezuglich des Lagers radial nach au-
Ren versetztes Loch aufweist, mittels dessen das Mo-
torgehduse und das weitere Gehause fluidtechnisch
verbunden ist. Somit ist eine strdomen des Fluid von
dem weiteren Gehause in das Motorgehause und zu-
ruck entweder durch das Loch und oder etwaige Un-
dichtigkeiten oder sonstige der Durchbriiche des La-
gers ermdoglicht. Infolgedessen ist es mdglich, dass
sich bei Betrieb eine Strémung in der Flissigkeit aus-
bildet, sodass diese zumindest teilweise durch das
Motorgehduse bewegt wird.

[0042] Die Olpumpe weist ferner einen weiteren An-
trieb auf. Geeigneterweise ist das Getriebe mittels
des weiteren Antriebs angetrieben. Der weitere An-
trieb ist beispielsweise ein etwaiger Verbrennungs-
motor des Kraftfahrzeugs oder zumindest eine Kupp-
lung zum Anflanschen oder zur sonstigen Befesti-
gung eines mittels des Verbrennungsmotors direkt
angetriebenen Bauteils.

[0043] Die Olpumpe weist einen Pumpenkopf auf,
der mittels des Antriebs und mittels des weiteren An-
triebs angetrieben ist. Beispielsweise sind der An-
trieb und/oder der weitere Antrieb mittels des etwai-
gen Getriebes mit dem Pumpenkopf gekoppelt, und
der Pumpenkopf ist vorzugsweise an dem Getriebe
befestigt. Vorzugsweise ist es mdglich, den Pumpen-
kopf entweder mittels des Antriebs oder des weite-
ren Antriebs in eine Rotationsbewegung zu verset-
zen. Beispielsweise ist auch ein gekoppelter Betrieb
mdglich, sodass mittels des weiteren Antriebs sowie
des Antriebs eine Kraft auf dem Pumpenkopf aufge-
bracht wird. Vorzugsweise ist zwischen dem Pum-
penkopf und dem Antrieb und/oder dem weiteren An-
trieb eine Kupplung vorhanden, die zweckmaRiger-
weise schaltbar ausgestaltet ist. Somit ist es méglich,
auszuwahlen, in welcher Art der Pumpenkopf ange-
trieben wird. Insbesondere ist hierbei das Getriebe
nach Art einer Kupplung zumindest teilweise ausge-
staltet. Sofern das Getriebe ein Umlaufradergetrie-
be ist, ist zweckmaRigerweise das Sonnenrad mittels
des Antriebs direkt angetrieben. Der Pumpenkopf ist
zweckmafigerweise an dem Planetentrager befes-
tigt, sodass dieser mit der gleichen Drehgeschwindig-
keit wie der Planetentrager rotiert wird. Das Hohlrad
ist geeigneterweise mittels des weiteren Antriebs an-
getrieben.

[0044] Vorzugsweise ist das Lager, mittels dessen
der Rotor des Elektromotors gelagert ist, als Frei-
lauf ausgestaltet. Aufgrund des Freilaufs ist somit ei-
ne Rotation des Sonnenrads in eine ungewtinschte
Richtung bei Antrieb des Hohlrads mittels des weite-
ren Antriebs unterbunden. Zusammenfassend ist we-
gen des Freilaufs ein Rotieren des Rotors lediglich in
eine Richtung bezlglich des Lagerschilds ermdglicht.
Folglich ist aufgrund des Freilaufs insbesondere ein
generatorischer Betrieb des Elektromotors unterbun-
den. Infolgedessen werden in etwaigen Elektroma-
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gneten des Elektromotors keine elektrischen Span-
nungen induziert, die auf ein etwaiges Bordnetz und
oder ein Bussystem des Kraftfahrzeugs ruckwirken
kénnten.

[0045] Die im Zusammenhang mit dem Antrieb ge-
nannten Vorteile gnd Weiterbildungen sind sinnge-
maf auch auf die Olpumpe zu Ubertragen und umge-
kehrt.

[0046] Nachfolgend wird ein Ausflihrungsbeispiel
der Erfindung anhand einer Zeichnung néher erlgu-
tert. Darin zeigen:

Fig. 1 schematisch ein Kraftfahrzeug mit einer
Olpumpe,

Fig. 2 schematisch die einen Antrieb mit einem
Elektromotor aufweisende Olpumpe,

Fig. 3 in einer Schnittdarstellung entlang einer
axialen Richtung den einen Lagerschild und ein
Getriebe aufweisenden Antrieb,

Fig. 4 perspektivisch das Lagerschild von Seiten
des Elektromotors

Fig. 5 perspektivisch das an dem Lagerschild
angeordnete Getriebe,

Fig. 6 perspektivisch das Getriebe,

Fig. 7 das Lagerschild von Seiten des Getriebes,
und

Fig. 8, Fig. 9 jeweils in einer Schnittdarstellung
ausschnittsweise das an dem Lagerschild ange-
ordnete Getriebe.

[0047] Einander entsprechende Teile sind in allen Fi-
guren mit den gleichen Bezugszeichen versehen.

[0048] In Fig. 1 ist schematisch vereinfacht ein Kraft-
fahrzeug 2 mit einem Verbrennungsmotor 4 gezeigt.
Mittels des Verbrennungsmotors 4 sind einige der
Rader 6 des Kraftfahrzeugs 2 angetrieben, beispiels-
weise Uber ein nicht naher dargestelltes Getriebe
und/oder einen Elektromotor, wobei mittels des Ver-
brennungsmotors 4 die fiir den Elektromotor erforder-
liche elektrische Energie zumindest teilweise bereit-
gestellt wird.

[0049] Ferner weist das Kraftfahrzeug 2 eine Olpum-
pe 8 auf, mittels derer ein sich zumindest teilweise
innerhalb des Verbrennungsmotors 4 befindendes Ol
umgewalzt wird. Die Olpumpe 8 dient nicht dem di-
rekten Vortrieb des Kraftfahrzeugs 2 und ist somit ein
Nebenaggregat. Die Olpumpe 8 ist mittels mehrerer
Leitungen 10 fluidtechnisch mit dem Verbrennungs-
motor 4 verbunden. Somit wird bei Betrieb der OI-
pumpe 8 Ol von dem Verbrennungsmotor 4 zu einem
nicht naher dargestellten Filter sowie zu einem Olkiih-
ler und von dort zurlck in den Verbrennungsmotor 4
geférdert. Infolgedessen wird der Verbrennungsmo-

2020.08.06

tor 4 geschmiert, sodass eine Reibung verhindert ist.
Auch erfolgt eine Abkuhlung des Verbrennungsmo-
tors 4, da mittels des Ols Warme zu dem Olkiihler ab-
transportiert wird. Aufgrund des Olfilters werden sich
in dem Ol befindende Fremdpartikel abgeschieden,
sodass eine Betriebsdauer des Verbrennungsmotors
4 erhoéht ist.

[0050] Die Olpumpe 8, die eine Schmiermittelpum-
pe ist, weist einen Pumpenkopf 12 mit einem nicht
naher dargestellten Fliigelrad auf, mittels dessen das
Ol durch die Leitungen 10 bewegt wird. Der Pumpen-
kopf 12 ist mittels eines Antriebs 14 angetrieben, der
an dem Pumpenkopf 12 befestigt ist. Der Antrieb 14
weist einen Elektromotor 16. Zusatzlich ist der Pum-
penkopf 12 mittels eines weiteren Antriebs 18 an-
getrieben oder antreibbar, der mittels des Verbren-
nungsmotors 4 bereitgestellt ist. Somit wird der Pum-
penkopf 12 entweder mittels des Antriebs 14, mittels
des weiteren Antriebs 18 oder mit beiden Antrieben
14, 18 angetrieben.

[0051] In Fig. 2 ist die Olpumpe 8 schematisch ver-
einfacht gezeigt. Der Elektromotor 16 weist ein hohl-
zylindrisches Motorgehause 20 auf, das ein Alumini-
umdruck ist und sich entlang einer Rotationsachse
22 erstreckt und konzentrisch zu dieser angeordnet
ist. An einem Ende des Gehauses 20 in einer axia-
len Richtung 24, die parallel zur Rotationsachse 22
ist, ist das Gehduse 20 mittels eines Lagerschilds 26
verschlossen, dass ein A-seitiges Lagerschild ist und
als Motortrager fungiert. Die gegenuberliegende Sei-
te des Gehaduses 20 ist mittels eines B-seitigen La-
gerschilds 28 verschlossen, an dem ein Kugellager
30 befestigt ist. Mittels des Kugellagers 30 ist eine
Welle 32 eines Rotors 34 drehbar um die Rotations-
achse 22 gelagert. Die Welle 32 erstreckt sich paral-
lel zur Rotationsachse 22 und ist konzentrisch zu die-
ser angeordnet. Zudem ist die Welle 32 mittels eines
Lagers 36 gelagert, das mittels des Lagerschilds 26
gehalten und dort zumindest teilweise in einer Aus-
sparung 38 angeordnet ist. Dort ist das Lager 36 mit-
tels einer Sicherungseinrichtung 39 drehfest bezig-
lich des Lagerschilds 26 gehalten, sodass eine Be-
wegung des Lagers 36 in der axialer Richtung 24 so-
wie eine Drehung um die Rotationsachse 22 unter-
bunden ist.

[0052] Das Lager 36 ist ein Freilauf. Somit ist mittels
des Lagers 36 sichergestellt, dass die Welle 32 ledig-
lich in eine Richtung um die Rotationsachse 22 rotiert
werden kann. In die entgegengesetzte Richtung er-
folgt hingegen eine Blockierung. Die Welle 32 ist aus
einem Stahl erstellt und tragt ein Blechpaket 40 des
Rotors 34, das drehfest an der Welle 32 befestigt und
zwischen dem Lagerschild 26 sowie dem B-seitigen
Lagerschild 28 in der axialer Richtung 24 angeordnet
ist. Mittels des Blechpakets 40 sind mehrere nicht na-
her dargestellte Permanentmagneten gehalten.

8/22



DE 10 2019 201 367 A1

[0053] Das Blechpaket 40 ist umfangsseitig von ei-
nem Stator 42 umgeben, der in einer radialen Rich-
tung 44 von dem Blechpaket und dem vollstéandigen
Rotor 34 mittels eines umlaufenden Luftspalts 46 be-
abstandet ist. Der Stator 42 weist eine Anzahl an
nicht ndher dargestellten Elektromagneten auf, die zu
drei Phasen zusammengeschaltet sind. Somit ist der
Elektromotor 16 als biirstenloser Gleichstrommotor
(BLDC) ausgestaltet. Der Stator 42 ist innerhalb des
Gehauses 20 angeordnet und an diesem befestigt,
das an dem Lagerschild 26 befestigt ist. Somit ist der
der Stator 42 drehfest bezlglich des Lagerschilds 26.
An dem B-seitigen Lagerschild 28 ist ein Elektronik-
fach 48 mit einer darin angeordneten Elektronik 50
angebunden. Bei Betrieb erfolgt eine Bestromung der
Elektromagneten des Stators 42 mittels der Elektro-
nik 50.

[0054] Der Antrieb 14 weist ferner ein Getriebe 52 in
Form eines Umlaufradergetriebes auf, das ein Zahn-
rad 54 umfasst, das als Sonnenrad fungiert. Das
Zahnrad 54 ist an einem Freiende der Welle 32 des
Rotors 34 drehfest befestigt, das durch den Lager-
schild 26 hindurch ragt. Somit ist das Zahnrad 54
ebenfalls um die Rotationsachse 22 drehbar gelagert.
Zudem ist das Umlaufradergetriebe 52 beziglich der
Rotationsachse 22 ausgerichtet. Das (Umlaufrader-)
Getriebe 52 weist mehrere Planetenrader 56 auf, die
drehbar an einem gemeinsamen Planetentrager 58
befestigt sind, der wiederum drehbar um die Rotati-
onsachse 22 gelagert ist. Die Planetentrager 56 sind
hierbei ebenfalls Zahnrader und zumindest teilweise
mit dem Zahnrad 54 in Eingriff. Folglich ist der Pla-
netentréger 58 ein mittels des Elektromotors 16 an-
getriebenes Bauteil 59. An dem Planetentrager 58 ist
der Pumpenkopf 12 oder zumindest eine Welle des
Pumpenkopfs 12 drehfest befestigt. Die Planetenra-
der 56 werden von einem Hohlrad 60 umgeben, das
sowohl auRen- als auch innenverzahnt ist. Die Innen-
verzahnung ist in Eingriff mit den Planetenrédern 56.
Die AuRRenverzahnung des Hohlrads 60 ist in Eingriff
mit einem weiteren Zahnrad 62, das uber eine An-
triebswelle 64 des weiteren Antriebs 18 mittels des
Verbrennungsmotors 4 angetrieben ist.

[0055] Bei einem Stillstand des Verbrennungsmo-
tors 4 ist das weitere Zahnrad 62 und somit auch
das Hohlrad 60 aufgrund der vergleichsweise grof3en
Reibung innerhalb des Verbrennungsmotors 4, ins-
besondere dessen Kurbelwelle, sowie aufgrund der
erforderlichen Kompression von etwaigen Zylindern
blockiert. Sofern der Elektromotor 16 dabei betrieben
wird, wird eine Rotationsbewegung des Zahnrads 54
aufgrund der Planetenrader 56 auf den Planetentra-
ger 58 Uibertragen und somit der Pumpenkopf 12 an-
getrieben. Ein derartiger Betrieb erfolgt insbesonde-
re, sofern das Kraftfahrzeug 2 betrieben ist, jedoch
der Verbrennungsmotor 4 kurzzeitig stillgesetzt ist,
insbesondere bei einem Halt an einer Ampel.
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[0056] Falls der Verbrennungsmotor 4 angetrieben
ist und somit die Welle 64 rotiert wird, wird das Hohl-
rad 60 angetrieben. Diese Rotationsbewegung wird
auf die Planetenrader 56 Ubertragen. Aufgrund des
als Freilauf ausgestalteten Lagers 36 erfolgt keine
Ubertragung der Drehbewegung auf die Welle 32.
Hierflr ist die Drehrichtung der Antriebswelle 64 so-
wie die Blockierrichtung des Freilauf 36 geeignet auf-
einander abgestimmt. Infolgedessen erfolgt ein An-
trieb des Planetentrager 58 und folglich auch des
Pumpenkopfes 12. Somit wird keine Energie zum An-
trieb des Rotors 34 verwendet, was eine Effizienz
erhoht. Zudem ist ein Induzieren einer elektrische
Spannung in die Elektromagneten des Stators 42
auf diese Weise unterbunden, sodass eine Uberlas-
tung der Elektronik 50 vermieden ist, die anderweitig
zur deren Zerstérung und/oder zur Ausbreitung von
Spannungsspitzen in einem nicht ndher dargestellten
Bordnetz und/oder Bussystem des Kraftfahrzeugs 2
fihren konnte. Zusammenfassend wird dann, wenn
der Verbrennungsmotor 4 betrieben wird, der Pum-
penkopf 12 angetrieben und somit das Ol geférdert.
Eine Bestromung des Elektromotors 16 ist hierbei
nicht erforderlich, weswegen dieser nicht Gbermafig
erhitzt und daher belastet wird. Somit kénnen ver-
gleichsweise kostenglinstige Komponenten herange-
zogen werden.

[0057] Falls, beispielsweise aufgrund einer ver-
gleichsweise hohen Leistungsanforderung und/oder
einer vergleichsweise starken Erhitzung des Ver-
brennungsmotors 4, die zu férdernde Olmenge er-
héht werden soll, ist es zudem mdglich, zuséatzlich
den Elektromotor 16 zu betreiben und somit auch
das Zahnrad 54 anzutreibenden. Folglich wird der
Pumpenkopf 12 sowohl mittels des Verbrennungs-
motors 4 als auch mittels des Elektromotors 16 an-
getrieben, und die Rotationsgeschwindigkeit des Pla-
netentrégers 58 ist aufgrund der Krafteinwirkung mit-
tels des Zahnrads 54 des Antriebs 14 sowie aufgrund
der Krafteinwirkung mittels des weiteren Zahnrads 62
des weiteren Antriebs 18 erhéht.

[0058] In Fig. 3 ist eine Schnittdarstellung parallel
zur Axialrichtung 24 der Antrieb 14 gezeigt, wobei der
Schnitt beziglich der Rotationsachse 22 in radialer
Richtung 44 versetzt ist. Mit anderen Worten ist die
Rotationsachse 22 bezliglich der Schnittebene ver-
setzt, jedoch parallel dazu. Der Antrieb 14 weist ein
weiteres Gehause 66 auf, das hohlzylindrisch ausge-
staltet und dessen Boden mittels des Lagerschilds 26
verschlossen ist. Dabei sind das Lagerschild 26 so-
wie das weitere Gehduse 66 mittels eines einzigen
topfférmigen Bauteils bereitgestellt. An dem Lager-
schild 26 ist ferner ein in Axialrichtung 24 von dem
weiteren Gehduse 66 wegweisender Kragen 68 an-
geformt, der umlaufen ausgestaltet ist. Mittels des
Kragens 68 wird das Motorgehause 20 stabilisiert und
teilweise umgegriffen. Somit sind mittels des Lager-
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schilds 26 das Motorgehduse 20 und das weitere Ge-
hause 66 getrennt, das das Getriebe 52 aufnimmt.

[0059] Das Lagerschild 26 mit dem daran gehalte-
nen Lager 36 sowie das weitere Gehause 66, das
das Getriebe 52 aufnimmt, ist in Fig. 4 perspektivisch
von Seiten des Elektromotors 16 und in Fig. 5 von
der gegeniiberliegenden Seiten dargestellt. Das Ge-
triebe 52 ist perspektivisch in Fig. 6 gezeigt. Das La-
ger 36 ist nicht fluiddicht ausgestaltet. Daher kann bei
Betrieb ein in dem weiteren Gehause 66 nicht naher
dargestelltes Ol, das somit eine Fliissigkeit ist, durch
das Lager 36 von dem Motorgehause 20 in das wei-
tere Gehause 66 und umgekehrt hindurchtreten. Zu-
dem weist das Lagerschild insgesamt vier in der Axi-
alrichtung 24 verlaufende Loécher 70 auf, mittels de-
rer das Motorgehause 20 und das weitere Gehause
66 fluidtechnisch miteinander verbunden sind. Hier-
bei sind sdmtliche Lécher 70 bezlglich der Rotations-
achse 22 und des Lagers 36 radial um den gleichen
Betrag nach aulRen versetzt. Die Lécher 70 enden auf
Seiten des Motorgehauses 20 stumpf, wie in Fig. 4
ersichtlich.

[0060] In Fig. 7 ist das Lagerschild 26 sowie das wei-
tere Gehause 66 entsprechend Fig. 5 dargestellt, wo-
bei das Getriebe 52 nicht gezeigt ist. Die Lécher 70
enden auf Seiten des weiteren Gehauses 66 jeweils
in einem tropfenférmigen Trichter 72, der mittels des
Lagerschilds 26 bereitgestellt ist. Somit befinden sich
die Trichter 72 auf der dem weiteren Gehause 66 zu-
gewandten Seite des Lagerschilds 26. Die Tropfen-
form ist jeweils in tangentialer Richtung gerichtet, und
die Spitzen der Tropfenformen weisen jeweils in die
gleiche Richtung, ndmlich die Richtung, in die bei Be-
trieb das angetriebene Bauteil 59 rotiert wird.

[0061] Das in dem Gehause 66 angeordnet ange-
triebene Bauteil 59 ist jeweils in einer Schnittdarstel-
lung in parallel zur Rotationsachse 22 in Fig. 8 per-
spektivisch und in Fig. 9 in einer Draufsicht auf die
Schnittebene gezeigt. Das angetriebene Bauteil 59,
namlich der Planetentrager 58, weist zwei zueinander
parallele und senkrecht zur Rotationsachse 22 Schei-
ben 74 auf, die zueinander in Axialrichtung 24 be-
abstandet, jedoch deckungsgleich angeordnet sind.
Zwischen den Scheiben 24 sind im Montagezustand
die Planetenrader 56 drehbar gehalten. Auch weist
der Planetentrager 58 eine innenverzahnt Offnung
76 auf, innerhalb derer das nicht naher dargestellte
Zahnrad 54 im Montagezustand angeordnet ist und
dort abrollt. Aufgrund der Abrollbewegung des Zahn-
rads 54 wird bei Betrieb der Planetentrager 58 um
die Rotationsachse 22 rotiert und zusatzlich transla-
torisch senkrecht zur Rotationsachse 22 bewegt.

[0062] Das angetriebene Bauteil 59 wird in Axialrich-
tung 24 mittels der beiden Scheiben 74 begrenzt, wo-
bei die dem Lagerschild 26 zugewandte Scheibe 74
von dem Lagerschild 26 in axialer Richtung 24 beab-
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standet ist. Mit anderen Worten liegt das angetriebe-
ne Bauteil 59 nicht an dem Lagerschild 26 an. Hierbei
ist der Abstand in Axialrichtung 24 geringer als 0,5 cm
und gréRer als 0,2 cm. Insbesondere ist der Abstand
in axialer Richtung 24 gleich 0,3 cm. Zusammenfas-
send ist der axiale Abstand zwischen dem angetrie-
benen Bauteil 59 und den Léchern 70 somit gleich 0,
3 cm. Ferner weisen die Scheiben 74 einen grolie-
ren AulRendurchmesser als die Lange des Abstands
zwischen den Léchern 70 und der Rotationsachse
22 auf. Somit weist das angetriebene Bauteil 59 ei-
ne groRere radiale Ausdehnung auf, als der Abstand
zwischen der Rotationsachse 22 und den Léchern 70
ist.

[0063] Bei Betrieb des Elektromotors 16 wird das
Zahnrad 54 angetrieben, das somit an der Offnung 76
abrollt und den Planetentrager 58 zumindest teilwei-
se in eine Rotationsbewegung versetzt. Infolgedes-
sen wird die dem Lagerschild 26 zugewandte Schei-
be 74 des Planetentragers 58 bezlglich der Locher
70 zumindest teilweise in tangentialer Richtung be-
wegt. Mit anderen Worten weist die Bewegungsrich-
tung der Scheibe 74 eine tangentiale Komponente
auf. Infolgedessen wird die sich dort befindende Flis-
sigkeit 70 ebenfalls zumindest teilweise in tangentia-
ler Richtung bewegt. Hierbei ist im Bereich der Trich-
ter 72 ein vergroRertes Flissigkeitsreservoir war be-
reitgestellt, wohingegen in dem Bereich zwischen der
Scheibe 74 des angetriebenen Bauteils 59 und de,
Lagerschild 26, in dem kein Trichter 72 oder Loch 70
vorhanden ist, dass maximal zur Verfligung stehende
Flissigkeitsvolumen mittels des Abstands zwischen
der Scheibe 74 und dem Lagerschild 76 begrenzt ist.
Infolgedessen ist dort eine Geschwindigkeit der Flis-
sigkeit erh6ht, wohingegen im Bereich der Trichter
72 die Geschwindigkeit verringert ist und dort auf-
grund der Trichter 72 einen Geschwindigkeitsgradi-
enten aufweist. Aufgrund der verringerten Geschwin-
digkeit ist dort ein statischer Druck erhéht, wohinge-
gen im Bereich zwischen dem Lagerschild 26 und
dem angetriebenen Bauteil 59, in dem keine Lécher
70 vorhanden ist, der statische Druck im Vergleich
erniedrigt ist. Aufgrund dieser Druckdifferenz wird die
Flissigkeit aus dem Motorgehduse 20 in das weite-
re Gehause 66 gesaugt. Die in dem weiteren Gehau-
se 66 vorhandene Flussigkeit tritt durch das Lager
36 zurilick in das Motorgehause 70, sodass ein Stro-
mungskreislauf realisiert ist.

[0064] Aufgrund der zumindest teilweise durch das
Motorgehduse 20 bewegten Flissigkeit erfolgt eine
Abkuhlung des Elektromotors 16, insbesondere des
Rotors 34 sowie des Stators 42 mit dessen Elektro-
magneten. Infolgedessen ist dort ein ohmscher Wi-
derstand reduziert und folglich auch auftretende Ver-
luste. Zudem ist eine Lebensdauer erhoéht.

[0065] Zusammenfassend ist der Innenraum des
Elektromotors 16, der mittels des Motorgehauses 20
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sowie des Lagerschild 26 begrenzt ist, und der Raum
der Drehzahlabgabe, ndmlich der Raum, in dem sich
das Getriebe 52 befindet, und der mittels des weite-
ren Gehauses 66 begrenzt ist, mit den Lochern 70
verbunden. Aufgrund des bewegten Bauteils 59 so-
wie der Trichter 72 wird dabei die Flissigkeit aus
dem Motorgehduse 20 in das weitere Gehause 66 ge-
saugt, entsprechendes Venturi-Effekts. In einer nicht
naher dargestellten Ausfihrungsform sind auf Seiten
des Motorgehauses 20 in das Lagerschild 26 weitere
Trichter eingebracht, in, wobei jedes der Lécher 70
in jeweils einen der dort angeordneten Trichter min-
det. Somit kann der Volumenstrom bewusst gesteu-
ert und beeinflusst werden. Folglich ist eine Effizienz
des Antriebs 14 erhoht.

[0066] Mit nochmals anderen Worten wird aufgrund
der Loécher 70 ein Volumenstrom erzeugt, der der
Kihlung des Elektromotors 16 dient. Die Lécher 70
sind somit ein Bypass fiir das Lager 36, durch das so-
mit lediglich vergleichsweise wenig Ol gepresst wird.
Hierbei werden mittels der Locher 70 etwaige in dem
Ol vorhandene Fremdpartikeln abgefiihrt, was eine
Verschmutzung des Lagers 36 vermeidet.

[0067] Die Erfindung ist nicht auf das vorstehend
beschriebene Ausfiihrungsbeispiel beschrankt. Viel-
mehr kdnnen auch andere Varianten der Erfindung
von dem Fachmann hieraus abgeleitet werden, oh-
ne den Gegenstand der Erfindung zu verlassen. Ins-
besondere sind ferner alle im Zusammenhang mit
dem Ausfiihrungsbeispiel beschriebene Einzelmerk-
male auch auf andere Weise miteinander kombinier-
bar, ohne den Gegenstand der Erfindung zu verlas-
sen.

Bezugszeichenliste

Kraftfahrzeug
Verbrennungsmotor
Rad

Olpumpe

= 0 O I~ N

0 Leitung

12  Pumpenkopf
14  Antrieb

16  Elektromotor
18  weiterer Antrieb
20 Motorgehause
22  Rotationsachse
24  axiale Richtung
26 Lagerschild

28  B-seitiges Lagerschild
30 Kugellager
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32
34
36
38
39
40
42
44
46
48
50
52
54
56
58
59
60
62
64
66
68
70
72
74
76
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Welle

Rotor

Lager
Aussparung
Sicherungseinrichtung
Blechpaket

Stator

radiale Richtung
Luftspalt
Elektronikfach
Elektronik
Getriebe

Zahnrad
Planetenrad
Planetentrager
angetriebenes Bauteil
Hohlrad

weiteres Zahnrad
Antriebswelle
weiteres Gehéause
Kragen

Loch

Trichter

Scheibe

Offnung
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Patentanspriiche

1. Antrieb (14) eines Nebenaggregats (8) eines
Kraftfahrzeugs (2), insbesondere einer Olpumpe, mit
einem ein Lagerschild (26) und ein Motorgehaduse
(20) aufweisenden Elektromotor (16),

- wobei mittels des Lagerschilds (26) das Motorge-
hause (20) und ein mit einer Flissigkeit befilltes wei-
teres Gehause (66) getrennt sind,

- wobei mittels des Lagerschilds (26) ein Lager (36)
gehalten ist, mittels dessen ein Rotor (34) drehbar um
eine Rotationsachse (22) gelagert ist, und

- wobei das Lagerschild (26) ein bezuglich des Lagers
(36) radial nach aul3en versetztes Loch (70) aufweist,
mittels dessen das Motorgehause (20) und das wei-
tere Gehause (66) fluidtechnisch verbunden sind.

2. Antrieb (14) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Rotor (34) durch das Lagerschild
(26) ragt und in Wirkverbindung mit einem in dem
weiteren Gehause (66) angeordneten angetriebenen
Bauteil (59) ist.

3. Antrieb (14) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das angetriebene Bauteil (59)
eine groRere radiale Ausdehnung aufweist, als der
Abstand zwischen der Rotationsachse (22) und dem
Loch (70) ist.

4. Antrieb (14) nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass ein axialer Abstand zwischen
dem angetriebenen Bauteil (59) und dem Loch (70)
geringer als 0,5 cm ist.

5. Antrieb (14) nach einem der Anspriiche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das angetrieben
Bauteil (59) ein Planetentrager (58) eines Umlaufra-
dergetriebes (52) umfasst.

6. Antrieb (14) nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass das Loch (70) in
einen Trichter (72) miindet.

7. Antrieb (14) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der Trichter (72) auf der dem wei-
teren Gehause (66) zugewandten Seite des Lager-
schilds (26) befindet.

8. Antrieb (14) nach einem der Anspriiche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Lagerschild
(26) insgesamt zwischen zwei und sechs Locher (70)
aufweist.

9. Antrieb (14) nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Lager (36) ein
Freilauf ist.

10. Olpumpe (8) eines Kraftfahrzeugs (2), mit ei-
nem Pumpenkopf (12) der mittels eines Antriebs (14)
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nach einem der Anspriche 1 bis 9 und mittels eines
weiteren Antriebs (18) angetrieben ist.

Es folgen 9 Seiten Zeichnungen
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e

A |5_|

TS
]

18 16 14

14/22

O 0/ \’ ®_

FIG. 1



2020.08.06

DE 10 2019 201 367 A1

Z 'Ol ve b9
\ o
05 2 pe
L \
\ <
./. _ \ [
. om\/// \\me BN
L
A4 PR = +—
3\ Nm | | 1 -Mom %~
| / B
v - @N
av—"| | _ _ \ \ ) _ /

\

I
] 8 3

a9

(

8¢

(1]

9, 0¢c 9v Oov ¢v

15/22



2020.08.06

DE 10 2019 201 367 A1

— [
;.\‘ﬂw“\x\‘

S,
<3
\ﬂﬂﬂﬂt&rvf\‘vv‘f‘\\‘

o

16/22



DE 10 2019 201 367 A1 2020.08.06

¥ 'Old



DE 10 2019 201 367 A1 2020.08.06

18/22



DE 10 2019 201 367 A1 2020.08.06

9 'Old

86



DE 10 2019 201 367 A1 2020.08.06

FIG. 7
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FIG. 8



DE 10 2019 201 367 A1 2020.08.06

74
%
\ :
\LH—7
N /22
= @ \76
o , N N
7 \ » ™ 50
7 ig NN
= _ S
%/ — =

22/22 Das Dokument wurde durch die Firma Jouve erstellt.



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

